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Die zerstörten Gebiete.

Vor mehreren Wochen haben aus Arbeitnehmern und Arbeit-
«chern zusammengesetzte deutsche Sachverständigenkommissionen Be¬
sichtigungsfahrten in die zerstörten Gebiete Frankreichs gemacht,
mn einen allgemeinen Eindruck von den Zerstörungswerken und
len Wiederherstellungsarbeiten zu gewinnen , an denen sich Deutsch¬
land beteiligen könnte.

Die erste Reise führte zunächst nach Arras,  wo 80 Prozent
der Häuser und sonstigen Anlagen zerstört sind. Das zwischen
Nrras und Lens liegende Gelände besteht aus bestem Rüben - und
Getreideboden und ist derartig durch Granattrichter , Schützengrä¬
ben, Unterstände uisw. zerstört, daß der Zerstörungsgrad mit 100
Prozent angenommen werden kann. Das gleiche gilt für die dor-
sigen Dörfer -und Zuckerfabriken. In einem Teil des Departements
du Nord waren die Aufräumungsarbeiten im besten Gang ; ein
Teil der wieder eingeebneten Fläche war bereits in diesem Som¬
mer wieder bestellt worden . — Die Orte La Bassee, Estaires,
Neuville sind völlig zerstört ; dagegen war auf der Strecke Armen¬
tieres—Lille von Zerstörungen wenig zu bemerken.

In N 0 y 0 ns sind 80 Prozent der Gebäude , darunter die
Kathedrale zerstört . Der Wiederaufbau der Stadt soll nach
einem neuen, in der Ausführung begriffenen Bebauungsplan er-
solAtt. In dem Gelände von Chauny nach Ham sind alle Ort-
soften , Gebäude , Gehöfte und Zuckerfabriken zerstört, die Auf-
eäumungsarbeiten sind dort in großem Umfang von heimischen
Arbeitern ausgeführt . In der Umgebung von Peronne erreicht
der Zerstörungsgrad seinen Höhepunkt, der bis kurz vor Albert
bestehn bleibt. Peronne selbst ist völlig zerstört ; Combles und
die umliegenden Ortschaften sind überhaupt nicht mehr festzustellen;
das ganze hügelige Gelände ist voll von Trichtern , Unterständen,
Stellungen, Drahtverhauen usw. Auf der Fahrt von Albert nach

iilmiens ist von Zerstörungen von Häusern und des Landes nichs
!« hr festzustellen gewesen.

Bon den 2800 Häusern in S 0 iss 0 ns sind nach französischer
drgobe 2000 völlig zerstört, 800 reparaturfähig . Ein neuer Stadt-

llauplan ist in Bearbeitung . Die durchfahrenen Gebiete im
ilisnetal  zeigten durchgehend das Bild schwerer Kriegsbeschä-
digungen; nach französischer Angabe sind von den 76 000 Hektar
Kulturland 8000 Hektar vollständig und 23 000 Hektar teilweise
wn Granaten durchwühlt und von zahlreichen Stellungsbauten
durchzogen. Das Gelände zwischen Berry au Bac und Guigni-
court ist noch in dem Zustand wie zurzeit der Kämpfe . Man sieh:
«erschossene Tanks , die teilweise an der Straße liegen, ausgedehnte
Drahthindernisse, Stellungsbauten , keinerlei Feldbewirtschaftung.
Das Champagnegebiet  ist ein in jeder Beziehung durch
Kampfhandlungen durchwühltes Gelände . Hier wären die Wie¬
derherstellungskosten größer als der Geländewert , der etwa 1000
Franken pro Hektar beträgt.

Reims  hatte vor dem Krieg 14 000 Häuser , von denen nach
sranzöfifcher Mitteilung 8600 vollständig zerstört sind; 2500 Häu¬
ser sind wieder bewohnbar gemacht. In der Umgebung von Reims
waren 126 000 Hektar Boden - unter Feuer , von denen die Ge¬
schosse aufgelesen werden müssen; 156 000 Hektar find von Stel¬
lungsbauten usw. durchzogen und müssen eingesbnet werden ; ' im
Ganzen müssen 240.000 Hektar Boden der Bewirtschaftung wieder
zugeführt werden.

Im Departement Meuse  find nach französischen Angaben
etwa 20 000 Hektar gänzlich und etwa 40 000 Hektar teilweise
vernichtet; die Zerstörungen sind teilweise so stark. Daß die Wieder-
herstsllungskostenden Geländewert bei weitem übersteigen würden.
Der französische Staat soll in Aussicht nehmen, dieses Gelände , das
vorzugsweise landwirtschaftlichen Charakter hat und zu einem
Drittel aus Wäldern besteht, von den Eigentümern zwecks Auf¬
listung zu kaufen und die Eigentümer anderweitig anzufiedeln.

!^ merkenswert ist, daß die aus den zahlreichen Granattrichtern
! visgeworfenen Erdteile teilweise zerstäubt und auf Len Feldern so
' sin verteilt sind, daß für die Ausfüllung der Granattrichter

chebliche Erbmassen fehlen. Die Ausräumungsarbeiten scheinen
als ben Feldern nur in sehr geringem Umfang in Angriff genom-
mn zu sein. In dem Departement Meufe fallen insgesamt 400
Dörfer zerstört sein, in denen der Wiederaufbau von etwa 30 000
Häusern in Betracht kommt.

Mt der Annäherung an B e r dun macht sich eine Zunahme
der Beschädigung der Felder durch ausgedehnte Drahthindernisse,
Unterstände und Stellungen , sowie von Granattrichtern bemerkbar.
Ae Stadt Verdun ist sehr stark beschädigt. Auf der Fahrt von
Verdun an Den Forts Douaumont , Vaux vorbei , längs der Todes¬
schlucht durch das Kampfgelände über Fersnes —St . Mihiel wurden
die Gebiete der schweren Schlachten um Verdun besichtigt und da-
bei festgestellt, Laß feine Wiederbenutzung in absehbarer Zeit gänz¬
lich ausgeschlossen ist. Die auf diesem Wege passierten Dörfer
Neury, Hauliomont , Fresnes usw. liegen völlig in Trümmern.
Teilweise ist die frühere Lage der Dörfer nicht wieder zu finden.

Im Anschluß an diese Reifen fanden Besichtigungen von Forst-
sachverständigen unter der Leitung von französischen Forstver-
axlltungsbeamten statt . Nach Aufräumung der Bodenoberfläche
von allerlei Kriegsmaterial wird die baldige Aufarbeitung und

das Ausrücken der Baumstämme in Frage kommen, sodann die
Begründung von neuen Jungbeständen.

Aus allen Fahrten wurden zahlreiche deutsche Kriegsgefangene,
scheinbar ohne allzu strenge Beaufsichtigung, bei der Arbeit ge¬
sehen. Abgesehen von farbigen französischen Soldaten , die vor
ollem mit Bahnbauten beschäftigt waren , sind keine fremden Ar¬
beitskräfte festgestelltwordem

Deutschland.
Stuttgart , 27. Nov . Auch die Unabhängigen hielten eine

Versammlung ab, die sich gegen die Reaktion wandte . Sie lehnen
aber im Gegensatz zu den Mehrheitssozialisten die Einigung des
Proletariats auf demokratischer Grundlage ab und fordern Preis¬
gabe jeder Kompromißpolitik . Das Heilmittel sehnen sie wie immer
im Rätefystem und im Anschluß an Sowjet -Rußland und in der
Bildung einer Roten Armee ., In einer Entschließung werden diese
Programmpunkte festgehalten und die Auflösung der Reichswehr
verlangt.

Berlin , 26. Nov . Reichsjustizminister Schiffer hat die Justiz-
minister der Freistaaten nach Berlin eingeleckien, um mit ihnen
die allgemeinen Gesichtspunkte der Rechtspflege zu besprechen und
dabei Fragen wie die gemeinsame Vorbildung der Juristen , die
Altersgrenze , die Zulassung der Frauen und anderes mehr zur
Erörterung zu stellen, damit im Reich und in den Einzelstaaten
auf allen Gebieten der Rechtspflege ein einheitliches Vorgehen her¬
gestellt wird.

Berlin , 27. Nov . Die Franzosen sind in Elfaß -Lothringen dazu
übergegangen , die im Jahre 1918 nicht erhobene Krlegssteuer ein-
zuziehen, und zwar sowohl von den Einheimischen, wie von den
Altdeutschen. Ferner steht fest, daß die Franzosen nicht nur die¬
jenigen Altdeutschen mit der Steuer veranlagen , die zur Zeit noch
in Elsaß -Lochringen weilen , sondern auch jene, welche Elsaß-
Lothringen vorher verlassen haben . Da die Ausgewiesenen ihre
Möbel meist noch in Elsaß -Lochringen haben , sind diese von der
Steuerbehörde mit Beschlag belegt worden und werden nur frei¬
gegeben, wenn 20 Prozent des Vermögens als Sicherheit hinter¬
legt werden dafür , daß die Kriegssteuer bezahlt wird.

Nicht die Zeilen, die Menschen ändern sich.
Die „Münchener Zeitung " veröffentlicht eine Erinnerung vom

19. Nov . 1917, wo Abg . Gochein in München eine Rede gehalten,
die weit über das hinausging , was kurz vorher Großadmiral 0.
Tirpitz in München verlangt hatte . Die Stelle dieser Gothein-
schen Rede lautet:

„Großadmiral v. Tirpitz hat kürzlich in München gesagt, daß
unser Volk die Bedeutung der ungeheuren Verluste , die es in die¬
sem Kriege erlitten , noch gar nicht voll erfaßt habe. Trotzdem
brauchen wir nicht pessimistisch zu sein wie Tirpitz . Erzwingen
könnten wir eine Kriegsentschädgung nur dadurch, daß wir das
besetzte Gebiet des Landes , das bezahlen soll, solange besetzt hal¬
ten, bis bezahlt ist. Die Sorge , daß unsere Feinde sich wirtschaft¬
lich gegen uns abschließen könnten, ist, wenn Deutschland kluge
Politik zu machen versteht, nicht gerechtfertigt. Ein Friedensschluß,
der uns nicht die volle Meistbegünstigung überall bringt und nicht
unseren Staatsangehörigen die Möglichkeit sichert, in den Ländern
unserer gegenwärtigen Feinde ihrem Erwerb nachzugehen, ein
solcher Friedensschluß würde in der Tat ein Verzichtfriede, ein
Hungerfriede fein. Wir verlangen die offene Tür in allen Ko¬
lonien und auch unsere in fremden Ländern . Die beschlagnahmte
Schiffstonnage muh uns wiedergegeben werden . Bor dem Kriege
haben wir 1800 Millionen Mark jährlich für Heer und Flotte aus¬
gegeben. Nach den Lehren dieses Krieges müssen wir mindestens
das dreifache aufwenden , also mindestens 5— 6 Milliarden Mark.

So hat Gothein am 19. November 1917 in München ge¬
sprochen. Heute ist Gothein Borfitzender des' Untersuchungsaus¬
schusses, der die an der langen Kriegsdauer Schuldigen sucht.

Schmutzige Geschichten.
Berlin , 26. Nov . Reichspräsident Ebert , Reichswehrminister

Noske und Scheidemann werden der Korruption bezichtigt. Dazu
äußerte sich Scheidemann zu einem Mitarbeiter der „Bert . Ztg ." :
Der verhaftet gewesene Hermann Sonnenfeld hat das ganze Be¬
lastungsmaterial dem sozialdemokratischen Abgeordneten David¬
sohn ausgeliefert . Es besteht in einem Schreiben der Regierung
betreffend Herstellung antibolschewistischer Kalender für Rußland,
einem Legitimationsbrief für den im Januar 1919 mit der Ver¬
pflegung der Regierungstruppen beauftragten Sklarz und einem
Erlaß Rostes wegen Aufstellung einer Marketenderei für die
Reichswehrtruppen , also in einwandfreien , nachprüfbaren Regier¬
ungsverordnungen . Für die Behauptung , Laß die Minister sich
an diesen Geschäften bereichert hätten , fehlen die Beweise. Das
kostbare Oelgemälde, das Noske von Sklarz zum Geschenk erhalten
haben soll, ist eine einfache Kohlenzeichnung, nach welcher ein Bild
Rostes für die Zeitung „Reichswehr " hergestellt worden ist, und
der Hersteller und nach Sklarz nachträglich an Noske geschenkt
hat . Alles andere Material ist teils erlogen , teils gefälscht. Scheide¬
mann erklärt , rücksichtslos auf gerichtlichem Wege Vorgehen zuwollen.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 27. Nov . Die Nationalversammlung beschäftigte sich

gestern mit der Interpellation Arnstadt , die vom Abg. Semm  -
l e r (D.-N .) begründet wurde.

Abg. Heinze (D . Vpt .) : Unsere Lage ist äußerst schwierig.
Die Zwangswirtschaft fesselt den Produzenten . Er ist nicht frei
in feinen Dispositionen . Die Grundlagen der Landwirtschaft
müssen neu aufgebaut werden . Der Landwirt muß nach feiner
Leistungsfähigkeit herangezogen und die Produktton gesteigert wer¬
den. Folgt die Regierung unseren Anregungen nicht, so lehnen
die Vertretungen der Landwirte jede Verantwortung für den Zu¬
sammenbruch unserer Ernährung ab . Aber man will den Land¬
wirt Niederhalten ; er soll von seiner Scholle herunter . (Lachen
links, Beifall rechts.) Die Stickstoff- und Kalifabriken müssen
endlich zu lebenswichtigen Betrieben erklärt werden . Bei der
Haltung der Regierung muß die Landwirtschaft allmählich zur
extensiven Bewirtschaftung übergehen . Die Regierung muß für
Saatgetreide und Saatkartoffeln sorgen.

Wg Held (Ztr .) begründet die Interpellation Trimborn betr.
Forderung auf Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion und
zugleich Len Antrag Blume (Ztr .) betr . Milderung der durch den
Frost verursachten Schäden an den Hackfrüchten. Die Gefahr des
Uebergangs zur extensiven Wirtschaft ist sehr groß . Die Valuta¬
differenz nötigt uns , auf absehbare Zeit unseren Ernährungsbedarf
nach Möglichkeit aus eigener Produktion zu decken. Die Welt¬
marktpreise können für uns nicht maßgebend fein. Bis zur Ber¬
gung der Hackfrüchte muß die Arbeitszeit verlängert werden . Eil¬
güterzüge müssen die Kartoffeln in die Verbraucherbezirke tragen.
Die Stickstoff- und Kaliwerke müssen mit Kohlen beliefert werden
im Interesse der Allgemeinheit.

Minister Schmidt:  Die für die Kartoffeln eingeführte
Schnelligkeitsprämie hatte keinen vollen Erfolg wegen der Ver¬
kehrs- und Witterungsschwierigikeiten. Ein guter Teil der noch
ungeernteten Kartoffeln , besonders in Pommern , dürfte für die
Ernährung noch zu gebrauchen fein, da die starke Schneedecke
das Erfrieren verhinderte . Die Verkehrssperre mit ihrer bevor¬
zugten Beförderung von Kohlen - und Lebensmitteln hat nicht
allen Anforderungen entsprochen. Wir hoffen, einen großen Teil
der Zuckerrüben noch zu retten . Um zu verhindern , daß sie
verfüttert werden , müssen wir die Zuckerpreise erhöhen . Die
Futterratton hoffen wir auf der jetzigen Höhe erhalten zu können.
Die Steigerung der Margarinefabrikation ist eine Kohlenfrage.
Ich halte die Streikdrohungen der Landwirte noch immer nicht für
so ernst , da ich kaum annehmen kann, daß wir unsere ganze Er¬
nährung über den Haufen werfen wollen . Ich richte an die
Landwirte die Bitte , kein Brotgetreide zu verfüttern . Das Schie-
bertum wird hoffentlich im neuen Wuchergesetz wirksam bekämpft
werden . Es scheint mir fraglich, ob wir im nächsten Jahre die
Freigabe von Hafer aufrecht erhalten sollen und können, da im
Hinblick auf die hohen Preise jetzt plötzlich mehr Hafer gebaut
wird . Die Mehlkäufe im Auslande müssen wir bei dem Valuta-
stand auf das geringste Maß beschränken.

Vorläufig scheint mir die Gefahr eines Uebergangs zur exten¬
siven Wirtschaft nicht allzugroß zu sein. Wir brauchen nicht allzu
schwarz zu sehen. Auch beim Viehstand macht sich die Tendenz
eines wenn auch geringen Aufstiegs bemerkbar . Wir werden bei
Lösung der Landarbeiterfrage großen Schwierigkeiten zu begegnen
haben . Die städtischen Arbeiter , die auf das Land gehen, verlangen
anständige Behandlung und Löhne . Die Landwirte wollen keine
Lirife bewilligen . Es rächt sich jetzt, was die Landwirte ver¬
säumt haben . Der Kleinbesitz und Kleinbauer muß begünstigt wer¬
den. Das Siedlungsgesetz soll dabei helfen. Die Entbehrungen der
städtischen Bevölkerung find so groß , daß es nicht verwunderlich
ist, wenn sich eine große Erbitterung in der städtischen Bevölkerung
zeigt und sich auch politisch auswirkt . Demgegenüber hat der Land¬
mann von solchen Sorgen noch keine Ahnung . Die Grundlage
unserer Ernährung muß vegetabilisch bleiben. Die Zwangswirt¬
schaft kann noch nicht aufgehoben werden . Zu einer umfangrei¬
cheren Cifuhr aus dem Ausland haben wir kein Geld.

Nach kurzer Besprechung vertagt sich bas Haus auf Freitag
1 Uhr. 3. Lesung der Reichsabgabenordnung , Hungersnot in
Deutschösterreich. Schluß 5 Uhr.

Deutsches Mllioneugefchenk an Littauen.
Tilsit . 27. Nov. In dem Augenblick, als eine Abteilung des

Generals Richter marschbereit war , um die Eisenbahnen zu sichern
und die deutschen Truppen vor den Mariischen Banden zu decken,
traf ein Gegenbefehl der deutschen Regierung ein. Sie hat die
littauische Regierung durch kostenlose Ueberlassung des gesamten
Eisenbahn - und militärschen Materials zu veranlassen gesucht, ihre
Angriffe auf unsere Truppen und Flüchtlingszüge zu unterlassen.
Die littauische Regierung ist auf dieses Millionengeschenk hin natür¬
lich in sofortige Unterhandlungen eingetreten , doch ist es sehr zwei¬
felhaft, ob sie in der Lage fein wird , ihre bolschewistischenHorden
zurückzuhalten.

Deutsche Note zur Gefangenenfrage.
Die Reichsregierung Hot auf die letzte Kriegsgefangenennote

der Entente mit einer sehr umfangreichen Note geantwortet , dir
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gestern in Paris übergeben wurde und in der die durchaus un¬
ehrliche Haltung der französischen Regierung nachgewiesen wird.
Es heißt da u. a.:

Auf die am 21. November in meine Hände gelangte Note vom
15. November betreffend die Heimfchaffung der Kriegsgefangenen
aus Frankreich beehre ich mich Ew. Exzellenz im Aufträge meiner
Regierung folgendes mitzuteilen:

1. Die französische Regierung stellt die Behauptung auf, sie
habe niemals etwas anderes versprochen, als die Bestimmungen
des Friedensvertrags zu erfüllen. Sie hat anscheinend ihre amt¬
liche durch die„Agence Havas" am 29. August veröffentlichte Be¬
kanntmachung vergessen. Diese Bekanntmachung lautet:

,.Um so rasch wie möglich die durch den Krieg verursachien
Leiden zu mindern, haben die alliiert. Mächte beschlossen, den Zeit¬
punkt des Inkrafttretens des Friedensvertrages mit Deutschland,
soweit er die Heimschaffung der deutschen Gefangenen betrisst, vor¬
zudatieren. Die Arbeiten der Heimschaffung(Operation-) des
Repatriements) werden sofort beginnen, und zwar unter Leitung
einer interalliierten Kommission, der nach Inkraftsetzungdes Ver¬
trags ein deutscher Vertreter beigegeben werden soll. Die alliier¬
ten assoziierten Mächte weisen aber ausdrücklich darauf hin, daß
diese wohlwollende Haltung, aus der die deutschen Soldaten zu
große Vorteile ziehen werden, nur dann von Dauer sein wird,
wenn die deutsche Regierung und das deutsche Volk alle ihnen ob¬
liegenden Verpflichtungen erfüllen."

Die französische Regierung behauptet selbst nicht, daß sie diese
Zusage zurückgenommen hat, weil die deutsche Regierung oder das
deutsche Volk die ihnen obliegenden Verpflichtungen nicht erfüllt
hätten. Eine solche Zurücknahme hätte ja zum mindesten auch der
deutschen Regierung mitgeteilt werden müssen. Vielmehr leugnet
die französische Regierung einfach, irgend ein Versprechen abge¬
geben zu haben.

Es wird dann weiter dargelegt, wie Frankreich immer neue
Schwierigkeiten bereitete, neue„Fälle" ausbauschte, so die Liefer¬
ung von Kohlen, die Millionenzahlung im Fall Mannheimer usw.,
um Deutschland weiter zu schädigen. Deutschland habe auch in
diesen Dingen weitgehendstes Entgegenkommen bewiesen. Außer¬
dem aber sei wiederholt von Frankreich versichert worden, daß die
Gefangenenfrage nicht mit dem Wiederaufbau verquickt werden
solle und am 18. September sei mitgeteilt worden, daß die Heim¬
schaffung der Gefangenen ununterbrochen fortgehen solle, wobei als
letzte die aus Frankreich darankommen sollen.

Das neueste Vorgehen stellt also eine glatte Wortbrüchigkeit der
französischen Regierung dar. Man hat die Macht und pfeift darum
auf Recht und Vertrag.

Ausland.
Budapest, 27. Nov. Wie die polizeilichen Erhebungen ergaben,

ist der ehemalige Rechtshörer und ReservefähnrichTibor Sz'am-
kowsky an der Ermordung Tiszas direkt beteiligt gewesen, er hat
bereits gestanden und mehrere Mittäter namhaft gemacht.

Gens, 27. Nov. Havas meldet, daß die Note Clemenceaus
über die Zurückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen vom fran¬
zösischen Ministerrat einstimmig gebilligt wurde und vom Alliier¬
tenrat ohne Widerrede zur Kenntnis genommen worden ist.

Genf, 27. Nov. Nach Pressemeldungen hat Clemenceau den
ausländischen Pressevertretern bekanntgegeben, daß die Verhand¬
lungen mit der abgereisten deutschen Wordnung keine Aussicht auf
eine erfolgreiche Tätigkeit gehabt haben. Die Vorschläge der deut¬
schen Abordnung seien völlig undiskutabel. Die Kriegsgefange¬
nen könnten erst herausgegeben werden, wenn 300 000 deutsche
Arbeiter am Wiederaufbau in Frankreich beschäftigt seien.

London, 26. Nov. „Daily Mail" fordert die schleunige Aus¬
lieferung der preußischen Offiziere, da diese die Zeit bis zur Rati¬
fikation des Friedensvertrages benützten, um in Berlin und ander¬
wärts reaktionäre Unruhen und Verschwörungenanzustisten. Das
Blatte erklärt, auch Hindenb-urg und Ludendorff ständen auf der
Auslieferungsliste wegen der grausamen Verwüstungen von Frank¬
reich uich ihres Anteils an demU-Bootkrieg mit seinen fürchter¬
lichen Grausamkeiten.

Amsterdam, 26. Nov. Laut „Telegraaf" teilte Churchill in
Beantwortung einer Anfrage im englischen Unterhause mit, daß
der Oberste Rat den Vorschlag gemacht habe, daß in Memel und
Danzig englische Truppen ein Jahr verweilen und in Schlesien8—20 Monate.

Paris, 26. Nov. Nach einer Meldung aus London ist der
deutsche Passagierdampfer„Vaterland" der Amerikalinie über-

Die feindlichen Brüder.
Von Heinrich Rifs.

34. (Nachdruck verboten.)
„Tas ist das Einzige, das mir Sorge micht. Tie

Bäuerin und ihre Tochter haben mir und den Meinigen
so viel Liebes erwiesen, daß ich gegen sie nicht undankbar
sein darf. Ich kann es auch nicht."

„Besprich es mit ihnen. Viel Zeit hast Tu nicht,
denn in wenigen Tagen wird der Hof versteigert."

Erich strich mit der Hand über die Stirn hin.
' „Ich kann an der Versteigerung nicht teilnehmen,"

sagte er. „Würdet Ihr mir den Tienft erweisen und den
Hof für mich erstehen?"

Ter Schulze schob mit der Linken die Mütze bedenk¬
lich auf die Seite.

„Es ist ein mißlich Ding, für einen anderen zu
Laufen," bemerkte er.

„In diesem Falle nicht, denn ich will den Hof haben,
mag er noch so hoch zu stehen kommen."

„Nun gut, wenn es Dein Wille bleibt, will ich es
tun, mach' Dich aber erst hier oben frei, damit nicht
eine doppelte Last auf Dir ruht, denn Tu wirst viel
Arbeit haben, ehe Tu den Hof wieder empor bringst."

„Ich werde Euch den Dienst nie vergessen!" rief
Erich, indem er die Hand des älteren Freundes erfaßte.
„Nun erweist mir noch den Gefallen und schweigt darüber,
bis es geschehen ist."

Er kehrte heim. Er wollte den Seinigen von sei¬
nem Emschlusse noch nichts miltesten, war indessen beim
Mittagessen so still, daß ihn Grete besorgt anblickte.
Nach dem Essen bat er die Bäuerin und deren Tochter,
ihm in den Garten zu folgen. In der kleinen Laube von
Flieder und Geisblatt zeigte er ihnen die Zeitung und
sagte, daß er den Wunsch hege, den Hof seines Vaters
LUZ-mseu. damit er nicht in freMe Hände gerate. _

wiesen worden. Er soll den regelmäßigen Dienst zwischen Sout¬
hampton und Newport versehen.

Kohlenabkommen mit der Schweiz.
Zürich, 27. Nov. Demnächst werden Verhandlungen zwischen

Deutschland und der Schweiz über ein erneutes Kohlenadkommen
stattfinden. Die Schweizer Bundesbahnen haben Deutschland die
verfügbaren Lokomotiven zur Beschleunigung der Kohlentransporte
zur Verfügung gestellt.

Thronwechsel in Italien?
London, 27. Nov. Die Londoner Blätter melden aus Rom,

daß man bei der Erössnug des neuen italienischen. Parlaments
Unruhen erwartet. Bekanntlich sind die Rechtssozialistenerheblich
verstärkt aus den Wahlen hervorgegangen und wie verlautet, haben
sie die Absicht, bei der Eröffnung des Parlaments so aufzutreten,
daß es dem Könige unmöglich, gemacht ist, seine Thronrede zu
halten. Täglich finden Kabinettsberatungen statt, welche die wach¬
senden Schwierigkeiten beiseite zu schaffen suchen. Man rechnet
mit der Möglichkeit des Rücktritts des Königs, und daß der Herzog
von Aosta oder der italienische Kronprinz aus den Thron kommenwerde.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
* Neuenbürg, 28. Nov. (Kirchliches.) Pfarrer Breitweg

in Birkenfeld  wurde zum2. Stadtpfarrer an der Ostkirche in
Eßlingen ernannt. — Stadtvikar Zink in Wildbad  wurde
zum Stadtvikar an der Pauluskirche in Stuttgart bestellt.

Neuenbürg, 28. Nov. Vor einer stattlichen Zahl evangelischer
Frauen und Männer aller Kreise und Stände legte gestern abend
im Gemeindehaus Dekan Dr. Megerlin  die Gründe dar, wel¬
che es auch hier als wünschenswert erscheinen lassen, eine Orts¬
gruppe des Evangelischen Volksbundes ins Leben zu rufen. In
längeren Ausführungen ging Redner auf diese gerade in der heu¬
tigen ernsten Zeit ungemein bedeutsame Frage ein, dabei in über¬
zeugenden Worten!den Versammelten Zwecke und Ziele des Evang.
Volksbundes, dessen vielseitige Aufgaben und Tätigkeitsgebiete so¬
wohl in kirchlicher wie weltlicher Richtung beleuchtend. Er konnte
am Schlüsse seiner Darlegungen feststellen, daß die Anwesenden
der Gründung einer Ortsgruppe wohlwollend gegenüberstshen. Auf
seinen Vorschlag, der durch Ausführungen von Apotheker Bozen-
Hardt Unterstützung fand, wurde zunächst durch Zuruf zur Bildung
eines vorläufigen geschäftsführenden Ausschusses geschritten, der
in einer in Bälde einzuberufenden Mitgliederversammlung endgiltig
gewählt werden soll, womit die Gründung einer Orts-
gruppedes Evang . Volksbundes  als vollzogen betrach¬
tet werden kann.

Die Frage der am 7. Dezember.stattfindenden Kirch en¬
gemein deratswa hl  zeitigte eine recht rege Aussprache.
Hieran beteiligten sich neben dem Vorsitzenden, welcher die beson¬
dere Bedeutung der Wahl gerade diesmal betonte und zu reger
Beteiligung ausforderte, die Herren Apotheker Bozenhardt, Werk¬
führer und Gemeinderat Blaich und Postsekretär Schmid, die mit
Vorschlägen aus den Plan traten, welche durch Zurufe aus der
Mitte der Versammlung eine weitere Ergänzung erfuhren derart,
daß Namen von Frauen und Männern aller Kreise, Stände und
Richtungen genannt wurden, welche, Ziel und Richtung gebend, in
einem unverbindlichen Wahlvorschlag vereinigt, der Wählerschaft
als besonders geeignet empfohlen werden sollen. Aufgrund obiger
Vorschläge wurden in geheimer Abstimmung8 Mitglieder gewählt,
welche durch4 weitere Mitglieder verstärkt der Wählerschaft em¬
pfohlen werden sollen, ohne sie jedoch in ihrer Wahl zu beein¬
flussen. Mit einem kurzen Schlußwort des Dankes durch den
Vorsitzenden an die Erschienenen fand die bedeutsame Zusammen¬
kunft ihr Ende.

Neuenbürg, 28. Nov. Die bereits vorliegenden Zeichnungs¬
ergebnisse der Deutschen Spar-Prämienanleihe 1919 erbringen Len
Beweis, daß von den kleineren Kapitalbesitzern ansehnliche Sum¬
men unverzinst im Hause zurückgehalten waren, ohne daß diese
Beträge nutzbringend angelegt wurden. Es ist deshalb erfreulich,
daß die kleinen Geldhamsterer nunmehr einen Teil ihrer Erspar¬
nisse in Spar-Prämienanleihe anlegen. Sie tun gut daran, denn
neben der vom Reiche garantierten Sicherheit ist ihnen die Mög¬
lichkeit geboten, auch bedeutende Gewinnchancen auszunutzen.

Neuenbürg, 25. Nov. Endlich ist ein besseres Brot in Sicht.
Bekanntlich wurde die Ausmahlung des Brotgetreides für das
neue Wirtschaftsjahr herabgesetzt: beim Weizen von 94 auf 80 Pro¬
zent, beim Roggen von 94 auf 82 Prozent und bei Gerste von

Tie Alte war doch erschrocken.
„Ich kann Tir nicht abraten und will Tir auch

keine Schwierigkeit in den Weg legen," sagte sie, „ich
habe es sogar vorausgeschen, das; es so kommen werde,
nun cs aber so bald bevorsteht, geht es mir doch nahe.
Wir sind gur mit einander ausgekommen, und es wird
mir schwerw.rden, mich von Deiner Frau und den Kin¬
dern zu trennen."

„Tann zieht mit uns," rief Erich.
Die Alte blickte ihn fragend an, als wollte sie sich

überzeugen, ob seine Worte ernst gemeint seien.
„Ist das Te :n Ernst?" fragte sie.
„Za, " rief Erich- „Ich will Euch halten und ehren

wie eine Mutter . Das Haus dort unten ist groß genug
für uns alle. Für Euren Hof hier suche ich einen gewis¬
senhaften Pächter. Zhr sollt keine Sorge haben!"Tie Alte weinte.

„Tn bist gut," sagte sie mit zitternder Stimme.
„Willst Tu Dich mit einer alten Frau Plagen, dann nimm
uns mit, wir gehen gern; und eines Pächters bedarf es
nicht, ich toerde den Hof verkaufen."

Sie erzählte, daß vor einiger Zeit ein reicher Bauer
aus dein benachbarten Orte zu ihr gekommen fei, um
ihren Hof für seinen Sohn zu kaufen, sie habe dies abge¬
lehnt, weil sie mit Erich habe zusammenbleiben wollen.

„Er wird heute noch den Hof gern kaufen," fügte sie
hinzu. „Ich werde es ihm sagen lassen."

„Ueberlaßt das mir !" rief Erich. „Ich verkaufe
den Hof besser als Ihr . Nun Ihr mit mir zieht, sage
ich es Grete und Christine gern, daß ich den Hof meines
Vaters kaufen werde. Und Euch soll es dort unten wohl
gefallen!"

Er streckte der Alten die Hand entgegen und eilte
dann zu s in r F au.

Grete erschrak anfangs über die Absicht Erich's, denn
sie hatte sich hier so glücklich gefühlt, daß sie nicht mehr
Wünschte. . .. , . ) .

85 auf 75 Prozent. Gleichzeitig fällt die bisherige Streckung des
Brots mit Frischkartoffeln und sonstigen Streckmitteln weg und
ist künftig verboten. Damit wird bei Belassung der seitherigen
Rationen die Mehl- und Brotversorgung eine bessere und allgemein
eine gleich gute, wie sie seither den Kranken durch besondere Mehl¬
abgaben gewährt worden ist. Die geringere Ausmahlung, welche
eine Steigerung der Mehleinstandsxreise um über 30 Prozent in
sich schließt, bedingt eine gleichzeitige Erhöhung der Mehl- und
Brotpreise, die vom Kommunalverband im Einvernehmen mit
Vertretern der Verbraucher und der Bäckerinnung wie folgt fest¬
gesetzt worden sind:

a) Mehlgroßhandelspreise für je 100 Kilogramm 80prozentiges
Weizenmehl 72 50 Z, 82prozentiges Roggenmehl 66 -N 40
75prozentiges Gerstenmehl 69 -41, Krankenmehl 75-41 80
Brotmehlmischung 71 -41.

d) Mehl-Kleinverkaufspreise je für 1 Kilogramm Weizenmehl
84 Z, Roggenmehl 76 I , Gerstenmehl 75 Z, Krankenmehl88 Z, Brotmshlmischung 82 Z.

c) Brotpreise: 1 Hausbrot zu 1000 Gramm 75 Z, 1 Haus¬
brot zu 500 Gramm 38 I und ein Hausbrotstück zu 50 Gramm
5 Z.

Sämtliche Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes; ihre
Ueberschreitung wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 -41 bestraft. Die Preise treten mit der
erstmaligen Ausgabe des neuen Mehls in Kraft. Dem Verlangen
nach Zulassung von Kleinbroten kann vorerst noch nicht entsprochen
werden, weil noch jede Uebersicht darüber fehlt, in welchem Ver¬
hältnis der Kommunalverband mit den einzelnen Mehlsorten be¬
liefert werden kann. Kn baldiges Entgegenkommen seitens der
Landesgetreidestellesicht jedoch zu erwarten. Die seitherige Mehl¬
mischung durch den Kommunalverband muß ebenfalls noch solange
veibchalten werden, bis ein günstigeres Verhältnis in der An¬
lieferung der einzelnen Mchlsorten eintritt. Vorläufig ist dieses
günstige Verhältnis noch nicht vorhanden. Es steht zu erwarten,
daß damit die Brotversorgung wieder besser befriedigen wird. A.

Neuenbürg, 27. Nov. (Eingesandt.) Zur Berichtigung des
Haus- und Grundbesitzervereins in Nr. 274 des „Enztälers" sei
mir gestattet, etwas hinzuzufügen.

Im unteren Teil des Artikels kommt der Haus- und Grund¬
besitzeroerein mit dem großen Wagen der Mietzinssteigerung wie¬
der angesahren, und aus der Feder des Artikelschreibers kommen
so liebliche Märchen zum Vorschein, für den Mieter natürlich, daß
es als selbstverständlich für denselben ist, die Phantasie-Mietzinse,
die vielleicht einige Hausbesitzer sich im Kopf zurecht gelegt haben,
ohne alles weitere zu bezahlen. Der Artikelschreiber singt so
schön das Lied, wie nett und lieblich es ist, wenn man ein „Dach
über dem Kopf" hat, und wie viele Mühen und Sorgen es verur¬
sacht, so ein Haus zu unterhalten, und wenn das Gesetz nicht wäre,
dann. . . ja dann könnte mancher Forderungen stellen, daß dem
Mieter verleidet würde in solch einem gastlichen Haus zu woh¬
nen, und er sich zurücksehnte, hinaus, wo er so lange Jahre ge¬
standen hat, und wo er oft nicht mußte, wo er seine müden
Glieder betten konnte, und ob er je einmal wieder ein Dach über
seinen Kopf bekommen würde. Und diesen Leuten, die lange
Jahre ihr Gut und Blut dem Vaterlands zum Opfer brachten,
und Haus und Herd, auch jenen vom Haus- und Grundbesitzer-
Verein, schützten, hält man noch vor, „seid froh, daß ihr noch ein
Dach über dem Kopfe habt". Man könnte hier versucht sein, an
niedrige Gesinnung zu glauben.

Doch zur Mietzinssteigerung selber. Ein jeder vernünftige
Mieter wird einsehen, daß die Erhöhung der Steuern und Um¬
lagen, sowie die verteuerten Unterhaltungskosten der Häuser, der
Hausbesitzer nicht allein tragen kann, hier soll ein gerechter Aus¬
gleich geschaffen werden und Einsender dieses glaubt nicht, daß
sich hier ein Mieter sträuben wird; aber die hiesigen Verhältnisse
mit den Pforzheimer Großstadtverhältnissenzu verquicken und7
bis 71L Prozentn Rechnung zu ziehen, dies ist ein bischen star¬
ker Tabak. Ebensowenig kann es dem Meter zugemutet werden,
wenn ein Hausbesitzer gärtnerische Anlagen macht, und dort sein
Geld verwurstelt, dies zu bezahlen. Den gerechten
Forderungen der Hausbesitzer wird sich kein Mieter entgegen¬
stemmen, aber Vorsicht ist trotzdem am Platze, und deshalb richte
ich die Mahnung an die Mieter: Schließt Euch zusammen zu
einem Mieterverein, aber zu einem„Neuenbürger Mieterverein",
und laßt eure Sachen nicht durch Pforzheimer Herren vertreten,
denn wir wollen mindestens so hell sein wie diese. Sch.

Enzklösterle, 27. Nov. (Der tägliche Unfall.) Der 17 Jahre
alte -Sohn des Straßenwarts Neuweiler wollte beim Stockholz-

„Wird es nicht zuviel für Tich werden, wenn Tu
dort unten von neuem beginnst?" fragte sie.

„Nein, ich bin ja noch jung und die Arbeit auf
dem Hofe meines Vaters wird mir doppelte Freude be¬
reiten!" ries Erich. „Grete, wenn unser Junge einst
den Hof übernimmt, dann sollen wenig andere Höse sich
dem seinigen m s en können! Teinetwegen habe ich den
Hos verloren, nun sollst Tu doch die Herrin dort werden,
und mit Sent: werde ich Tich einführen!"

Er jcipvp Migc Frau in die Arme und glücklich
blickte sie zu ihm ans. —

Wenige Tage später fand ans dein Geholte Amrings
die Versteigerung statt. Es hatten sich viele Bauern aus
der Umgegend eingesunden, die meisten freilich nur aus
Neugierde. Harte Urteile über den verfallenen Zustand
des Hofes wurden laut-

„So schlimm hätte ich es mir wahrlich nicht gedacht!"
rief ein Bauer . „Ich begreife nicht, wie es möglich ish
eine so schöne Besitzung in wenigen Jahren so zu rui¬
nieren."

„Ich begreife es," erwiderte ein anderer. „Wenn der
Besitzer den großen Herrn spielt und mehr in der
Stadt lebt als auf seinem Hose, wenn er das Geld ver¬
trinkt und sogar das Futter für das Vieh verkauft, dann
kann das kein gutes Ende nehmen."

Ter Müller, der sich auch eingefunden hatte und sich
ohne Scham unter den Bauern bewegte, von denen die
meisten ihm den Rücken kehrten, wenn er mit ihnen spre¬
chen wollte, hörte diese Worte, da er ganz nahe stand.
Er zuckte nur geringschätzend mit den Schultern, und
über sein verlebtes, stark gealtertes Gesicht glitt ein spöt¬
tisches Lächeln. Er trat zwar noch auf, als ob er ein
reicher Mann wäre, allein sein abgetragener Rock sprach
zu deutlich das Gegenteil aus.

(Schluß folgt.)
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inrengen eine angezündete Sprengladung Nachsehen . In dem-
ckben Augenblick ging der Schuß los und verletzte ihn schwer am
Kopf und an einem Arm . Er wurde ins Krankenhaus nach
«euen bürg übergeführt. _

Württemberg.
Stuttgart , 26 . Nov . (Eine Demonstration der Erwerbslosen .)

Ue Erwerbslosen hielten gestern mittag im Dinckelackersaalbau eine
MN etwa 3000 Personen besuchte Versammlung ab . Es wurde

- die Forderung aus Gewährung einer Beschaffungszulage an die
! gnverbslosen aufgestellt und gegen die Ausweisung des als Kom-

oiunistenhetze rbekannten Vorsitzendender Erwerbslosenkommission
! Kummerow aus Mecklenburg protestiert . Die Erwerbslosen woll-
> jxn hierauf einen Demonstrationszug durch die Stadt nach dem

Ministerium des Innern organisieren . An dem Zug nahmen aber
mir einige hundert Personen teil , die vor dem Ministerium des
Innern von der bereitstshenden Polizeiwchr zerstreut wurden.

Hoheneck, O .-A . Ludwigsburg , 27 . Nov . (Eine rohe Tat .) In
^ unglaublicher Weise haben hier einige Fortbildungsschüler einen

Anschlag gegen den Ortsgeistlichen ausgeführt . Nachdem sie die
! Beleuchtung in der Nähe des Pfarrhauses entfernt hatten , schleu-
! decken sie gegen den vom Unterricht heimkehrenden Geistlichen eine

Handgranate , die ihn am Kopfe schwer , doch zum Glück nicht le¬
bensgefährlich verwundete.

Tübingen , 27 . Nov . (Der Pfrondorfer Aufruhrprozeß .) Vor
der Strafkammer standen dieser Tage acht Pfrondorfer Bürger,
die im Juli ds . Js . drei Beamte des Kommunaloerbandes , darun¬
ter zwei Landjäger aus Anlaß der Getreidekontrolle mißhandelten
und mit Steinwürfen verfolgten . Als Hauptbeteiligte wurden der

. Aermaniawirt Fr . Schaad (alt ) und der Schmiedemeirier Schäfer
sestgestellt und zu je 6 Monaten Gefängnis wegen Aufruhrs ver¬
urteilt. Ein weiterer Bürger , der das beschlagnaymte Getreide
vom Polizeidiener herausverlangte , erhielt 10 Tuge Gefängnis.
Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen , da sich ihre Schuld
bei der Beamtenmißhandlung nicht einwandfrei feststellen ließ.

Gosbach , O .-A . Geislingen , 27 . Nov . (Ein bestohlenes Braut¬
paar .) Während gestern Abend die Bewohner des Rauschmaier-
schen Hauses neben dem Rathaus bei einer Hochzeitsfeier im
„Engel " waren , wurde bei ihnen in der Zeit zwischen 8 und 9 Uhr
eingebrochen und ein bedeutender Geldbetrag gestohlen . Die Be-

I stohlenen sind ein Brautpaar , das am nächsten Donnerstag Hoch¬
zeit halten will.

Giengen a . Br ., 26 . Nov . Ein Jäger erzählt , vaß er einen
Fuchs aus seltsame Weise fing . Als er aus der Jagd war , zog
gerade Las Luftschiff „Bodensee " vorüber . Der Fuchs war neu¬
gierig, seKe sich hin und starrte das Luftschiff un . Unterdessen
packte ihn aber der Hund des Jägers , der in nächster Nähe war
und den Meister Reinecke über dem ungewohnten Schauspiel ganz
überhört hatte . (Jägerlatein ? Schriftl .)

Wurzach . 27 . Nov . (Die rabiate Sau .) Unlängst hat im
„Bären " hier ein Schwein einem Kalb den Schwanz und ein Ohr
abgefressen . Nun ist dieses Schwein erneut aus seinem Stall
ausgebrochen und hat ein Kalb angesallen und auf die gleiche
Weise zugerichtet.

hall , 27 . Nov . (Das Urteil im Plünderungsprozeß .) Die
Verhandlung gegen 49 Angeklagte wegen Landfriedensbruchs
wurde am Mittwoch abend zu Ende geführt . Dem Wahrspruch der
Geschworenen gemäß wurden wegen einfachen Landfriedensbruchs
sieben Angeklagte , darunter zwei Jugendliche , zu Gefängnisstrafen
mn 2— 1 Monaten verurteilt . Wogen einfachen Diebstahls im

' Rückfall wurden 3 Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 3 Monaten
imd 15 Tagen , und wegen einfachen Diebstahls 20 Angeklagte

i zu Gefängnisstrafen von 5— 14 iTagen verurteilt . Freigesprochen
wurden 18 Angeklagte , wovon 4 Jugendliche ihrer Familie über¬
wiesen wurden . Bei einem Angeklagten wurde das Verfahren ein¬
gestellt. Bei den Angeklagten , Die in Untersuchugshaft waren,
wurde diese in Anrechnung gebracht . Bei 20 Verurteilten haben
die Geschworenen den Antrag gestellt , sie - er Gnade der Regierung
zu empfehlen , wobei besondere Familienverhältnisse , sowie geleistete
Heeresdienste ausschlaggebend waren.

Weingarten , 28 . Nov . (Die Beisetzung Gröbers .) Heute vor¬
mittag wurde - aus dem hiesigen Friedhof die sterbliche Hülle
Gröbers zur letzten Ruhe gebettet . In der sehr stattlichen Trauer¬
versammlung befanden sich Weihbischof Dr . Sproll , Ministerial¬
direktor Freiherr v. Stockhammecn , mehrere württemvergische Mi¬
nister , Vertreter der Nationalvesammlung , des württembergischen
Landtages u . a . Stadtpfarrer Pfaff nahm die Einsegnung vor
und hielt die Grabrede , wobei er betonte , Gröber habe bis zu sei¬
nem Tode für das Volk gearbeitet . Im Gottesdienst habe Grö¬
ber, dieser Athlet des Glaubens , die Kraft zu seinem politischen
Tun geholt . Die Verdienste Gröbers um die wurttembergische
Gesetzgebung würdigte namens des Landtagspräftviums Vizeprä¬
sident Ministerialdirektor Keck. Für die Reichslagsfraktion des
Zentrums sprach Domkapitular Leicht -Bamberg . Für den durch
dringende Amtsgeschäften am Erscheinen verhinderten Reichs¬
finanzminister Erzberger widmete Ministerialdirektor Baron v.
Stockhommer dem Verewigten einen Kranz . Der hervorstechende
Zug im Eharakterbillde des wahrhaft großen und guten Menschen
Gröber sei seine Mißachtung dessen gewesen , was man materiellen
Vorteil heiße . Hierin möge er Weg und Ziel westen der schaffen¬
den Generation , wenn es gelte , dem nieder -gebrochenen Volke wie¬
der aufzuhelfen . Für die Landtagsfraktion des Zentrums sprach

I dann noch Justizminister Bolz , worauf zahlreiche weitere Kranz-
' Widmungen folgten . An die Beisetzung schloß sich ein Totenamt in
i ier altehrwürdigen Stiftskirche.

Vermischtes.
Steigende Papiernol . Die Kohlennot hat eine Holznot und

dies« eine überraschende , die Zeitungenauss empfindlichste bedro¬
hende Papiernot hervorgerufen . Dazu sind die Holzpreise be¬
kanntlich in den letzten zwei Monaten in unerhörter Weise gestie¬
gen, so daß ein äußerst bedenklicher Einfluß auf die Preise für
das Druckpapier befürchtet werden muß . Aus allen Teilen
Deutschlands liegen Nachrichten über eine große Beunruhigung in
Kreisen der Zeitungsverleger vor , die sowohl um eine den notwen¬
digsten Anforderungen Rechnung tragende Papierversorgung , als
auch um die Preisbildung für das Papier besorgt sind . In ganz
Mitteldeutschland , Sachsen , Baden und in vielen Städten wurden
bereits bedeutende Erhöhungen - er Zeitungsbezugspreise be¬
schlossen.

Neuregelung der Zuckerwirlschasl . Ueber die Neuregelung
der Zuckerwirtschaft finden augenblicklich zwischen dem Reichswirt¬
schaftsministerium und der Zuckerindustrie Verhandlungen statt.
Man beschäftigt sich mit drei Plänen . Der erste geht dahin , die
Zwangswirtschaft überhaupt fallen zu lassen ; der zweite will nur
den Mundzucker noch der Zwangswirtschaft Vorbehalten ; der dritte
endlich will die Zwangswirtschaft überhaupt beibehalten und nur
die zurzeit bestehenden Preise aufbessern . Hierfür gehen , wie die
»Frankfurter Zeitung " schreibt , die Wünsche der Zuckerindustrie
auf eine Erhöhung des Rohzuckerpreises aus *l00 Mark pro Zent¬
ner Rohzucker hinaus . Das würde für die Landwirtschaft eine
Preiserhöhung auf 9— 10 Mirk pro Zentner Rüben gegenüber

den jetzigen 4.50 Mark bedeuten . Die entscheidenden Verhandlun¬
gen sollen angeblich schon in den nächsten Tagen stattsinden.

Die Verhunderisachung der BaumwollpreisT Vor dem Krieg
hat Baumwolle zuletzt 50 — 55 Pfennig das Pfund gekostet : heute
stellt sich der Preis ziemlich genau auf das hundertfache . Kommen¬
tar ist wohl überflüssig.

Das deutsche Ferngeschütz . Ueber das deutsche Ferngeschütz,
das am 23 . März 1918 zum ersten Male ein Geschoß in das
Weichbild von Paris entsandte , macht „Schuß und Waffe " folgende
Angaben : Während des Krieges hat der Zufall und der Versuch
der Wissenschaft neue Wege in der Ballistik gewiesen . Es ergab
sich nämlich , daß bei 50 Grad Abgangswinkel die Schußweite über
das Maß dessen hinausgehen kann , was die Rechnung im gün¬
stigsten Falle , d . h . im luftleeren Raum , bei 45 Grad Abgangs-
Winkel und bei größtmöglichster Steigerung der Anfangsgeschwin¬
digkeit ergibt . Es erklärt sich dies auch aus dem Umstande , daß
die mit großer Elevation abgeschossenen Geschosse sehr bald in
Luftschichten geringerer Dichte , d . h . in einen fast luftleeren Raum
geraten , so daß der Widerstand der Luft als Komponente -der Luft¬
bahn ausscheidet . Die Zone dieses annähernd als Luftleere zu be¬
zeichnenden Zustandes liegt etwa 50 Kilometer über der Erdober¬
fläche , und die größte Schußweite ist dann zu erzielen , wenn der
Abgangswinkel so gewählt wird , daß das Geschoß in diese Zone
unter 45 Grad eintritt . Bei dem deutschen Ferngeschütz hat man
die Anfangsgeschwindigkeit in der Weise auf 1500 Meter gebracht,
daß das Rohr 100 Kaliber , d . h . bei einem Kaliber von 21 Zenti¬
meter etwa 20 Meter lang war , wodurch die volle Ausnutzung des
Gasdruckes ermöglicht wurde . Der Stand des Geschützes lag 128
Kilometer von Paris entfernt , und der Scheitelpunkt der Geschoß¬
bahn lag in 40 Kilometer Höhe über der Erde bei Nanteuil . Das
Geschoß gebrauchte zur Zurücklegung seines Weges im Rohre eine
Fünfzigstel Sekunde und bis zum Ziel annähernd drei Minuten.
Infolge dieser langen Dauer des Fluges mußte beim Richten des
Geschützes die Drehung der Erde und wegen der großen Entfer¬
nung die Erdkrümmung berücksichtigt werden . Letztere ließ das
Ziel 1 )4 Kilometer unterhalb der im Geschützstand gezogenen Wag¬
rechten liegen.

Der Tiefstand der englischen Siegesanleihe . Die im Juli zu
85 Prozent ausgegebene 4prozentige „Siegesanleihe " ist jqtzt auf
80 '/ , zurückgegangen , die gleichzeitig zu 80 Prozent ausgegebene
„Funding Loan " steht 74 X> Prozent , die zu 95 Prozent heraus¬
gekommene 91 Prozent , die zu 100 Prozent aufgelegte 4 )4prozen-
tigen sind 85 Prozent . Auch der Sieger hat seine Sorgen.

Paris verbietet das Tanzen . Wegen der Kohlennot sind in
Paris alle Tanzlustbarkeiten bis auf weiteres verboten worden.
(Und wir ? Schriftl .)

Neueste Nachrichten.
Berlin , 27 . Nov . Die Nationalversammlung ha : heute die

ReichsabgabenorÄnung in dritter Beratung gegen die Stimmen
der Deutsch -Nationalen angenommen . Ferner nahm das Haus
den von von allen Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen
Unterzeichneten Antrag Löbe einstimmig an , angesichts der Hun¬
gersnot in Deutsch -Oesterreich eine Hilfsaktion ins Werk zu setzen.
Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag 1 Uhr : Steuervorlagen.

Berlin , 27 . Nov . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Die
Nachrichten über eine bevorstehende neue Sperre des gesamten
Personenzugverkehrs sind unbegründet . Die Betriebslage hat sich
bereits soweit gebessert , daß eine so scharfe Maßnahme nicht mehr
erforderlich ist. Sollte sie sich wieder verschlechtern , so würden
neue Sparmaßnahmen rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Berlin , 27 . Nov . Der parlamentarische Unterausschuß für die
Vorgeschichte des Krieges einigte sich gestern auf die Feststellung
des Fragebogens für die Zeit zwischen dem Attentat von Serajewo
und der Kriegserklärung , sowie über die Zuziehung einiger wei¬
terer Sachverständiger . Der Fragebogen soll an die Hauptaus¬
kunftspersonen zu einer vorläufigen schriftlichen Beantwortung ver¬
sandt werden . Nach dieser Vervollständigung des Arbeitsplans
will man nächste Woche an den Gesamtausschuß yerantreten , um
die mündlichen Vernehmungen über jene Zeit anfangs Januar
beginnen zu können.

Berlin . 27 . Nov . Dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge be¬
richtet die „Ostrauer Morgenzeitung " aus Warschau , daß dort in
den letzten Tagen wieder eine allgemeine Razzia veranstaltet wur¬
de, bei der mehrere Kommunisten , darunter auch em russischer
Bolschewist , verhaftet wurden . Die Untersuchung habe ergeben,
daß einer der Verhafteten an der Ermordung des Zaren Nikolaus
teilgenommen habe . Bei der Verhaftung wurden Wäschestücke des
Zaren und ein Tagebuch vorgesunden , in dem Zar Nikolaus eigen¬
händige Aufzeichnungen gemacht hatte . Im Verhör gestand der
Bolschewist , daß er als Angehöriger der russischen Roten Garde
an der Durchführung des Todesurteils gegen den Zaren teilge¬
nommen habe.

Berlin , 28 . Nov . Die Berliner Stadtverordneienversammlung
löhnte gestern einen Antrag der bürgerlichen Vereinigung , der sich
gegen die Beibehaltung der Arbeiterräte aussprach , mit 89 gegen
22 Stimmen ab.

Berlin , 28 . Nov . Der in den letzten Tagen vielgenannte Herr
Sklarz stellte gegen die Urheber der sich gegen die Mitglieder der
Sozialdemokratischen Partei richtenden Mitteilungen Strafantrag.

Hamburg , 27 . Nov . Die Ablieferung der deutschen Petroleum¬
schiffe an England hat begonnen . Von der deustcy -amerikanischen
Petroleumgesellschaft ist das Tankschiff „ Loki " nach sem Firth of
Förth ausgefahren.

Lübeck, 27 . Nov . Vor der Wache des Marstallgefängnisses
stießen in der vergangenen Nacht mehrere Personen Schmährufe,
wie „Noske Hunde " , aus . Die Wache nahm dabei zwei bekannte
Kommunistenführer fest und diesen eine Anzahl kommunistischer
Flugschriften ab . Heute früh wurden die Verhafteten wieder ent¬
lassen.

Thorn , 28 . Nov . Die englische Kommission in Posen erhielt
von der englischen Regierung die Nachricht , daß 16 000 Mann eng¬
lischer Truppen zur Besetzung der masurischen Abstimmungsgebiete
bereitgestellt sind . Der Transport werde über Danzig erfolgen.

Kakkowih , 28 . Nov . Von polnischer Seite ist in verschiedenen
Orten unter Hinweis auf die Nichtigkeitserklärung der Entente
gegen den Zusammentritt der neugewählten Gemeindevertretungen
Einspruch erhoben worden . Hierdurch unbeirrt haben die Bürger¬
meister und Gemeindevorsteher vielfach die ersten Versammlungen
bereits einberufen . Mit Rücksicht auf die unsicheren Verhältnisse
bleiben auch die Arbeiterräte fast durchweg in Wirksamkeit.

Wien , 27 . Nov . Wie der „Neue Tag " von einer genau unter¬
richteten Persönlichkeit erfährt , hat ied russische Regierung gleich¬
zeitig eine Drahtung an die Wiener und an de Budapester Re¬
gierung gerichtet , wonach die Sowjetrepublik sämtliche dem Land¬
adel und dem Gutsbesitzerstande entstammende Kriegsgefangenen
ungarischer Nationalität als Geiseln für die aus politischen Grün¬
den verfolgten ungarischen Kommunisten betrachtet.

Bern , 27 . Nov .' In einzelnen Teilen der inneren Schweiz
wütet seit einigen Wochen unter den Rindviehbeständen eine Maul¬
und Klauenseuche . Ganze Ortschaften sind vom ) Verkehr abge¬
sperrt . Viele Hunderte von Milchkühen mußten zwangsweise ge¬

schlachtet werden . Im Kanton Bern wurde zu diesem Zweck ein
militärisches Metzgerdetachement ausgeboten . Der Schaden ist
enorm . Die Milchrationen für den Konsum erfahren weitere Ein-
chränkungen unter gleichzeitiger Erhöhung der Preise.

Brüssel , 28 . Nov . „Etoile Beige " meldet , daß ein belgischer
Soldat , der zu Beginn >des Krieges gefangen genommen wurde , in
einem Lager im Harz interniert war und dessen Familie seit vier¬
zehn Tagen vor Abschluß des Waffenstillstandes ohne Nachricht
von ihm geblieben war , dieser Tage in erbarmungswürdigem
Zustand in Mons angekommen sei. Er habe erklärt , am 4 . No¬
vember mit drei Mitgefangenen aus dem Lager geflohen zu sein,
wo sich noch zahlreiche alliierte Gefangene befänden , die vom Ende
des Krieges ohne Kenntnis seien , da ihnen Zeitungen und Korre-
pondenz unterschlagen würden . (Wohl eine von den vielen Lü¬
genmeldungen . Schriftl .)

Namur , 28 . Nov . Das Kriegsgericht verurteilte den Major
Damseaut , der 1914 das Fort Malonne kommandierte , zu fünf
Jahren Hast und Degradation , da er nicht die notwendigen Maß¬
nahmen ergriffen habe , um seine Leute in den Tagen des 23 . und
24 . August 1914 vor Demoralisation zu bewahren , weil er nicht
alle verfügbaren Verteidigungsmittel zur Awendung gebracht und
weil er das Fort übergeben habe , statt es zu sprengen.

Budapest , 28 . Nov . Beim Empfang einer Deputation teilt
der ungarische Ministerpräsident mit , daß die kommunistische Herr¬
schaft in Ungarn dem Lande 18 Milliarden und die rumänische
Besatzung 36 Milliarden gekostet habe.

Paris , 27 . Nov . Stambulinski hat den Friedensvertrag mit
Bulgarien heute vormittag 10 .40 Uhr Unterzeichner.

London , 28 . Nov . Im Unterhause erklärte Lloyd George in
Beantwortung einer Anfrage , daß die kürzlich« juristische Kon¬
ferenz in Paris sich nicht mit der Aburteilung des Exkaisers befaßt
habe.

London , 27 . Nov . Der „Daily Expreß " meldet , der frühere
Kaiser Karl dementiere die Nachricht , daß er von Frankreich eine
Pension erbeten habe . Im übrigen sei allgemein bekannt , daß die
Familie des fürheren Kaisers ifolge des Sturzes der Valuta
schwere Verluste erlitten habe . Die Kaiserin habe ihre Juwelen
verkaufen müssen.

Belgrad , 28 . Nov . 12 hervorragende Südslaven sind verhaftet
und von den italienischen Streitkräften in Dalmatien als Geiseln
zurückgehalten worden.

Athen , 28 . Nov . Wie die Zeitungen zu der Verschwörung ge¬
gen Denizelos melden , hofften die Verschwörer sich des Kriegs¬
und des Marineministers zu bemächtigen , um die Revolution aus¬
zulösen . Die Regierungsmitglieder hätten verhaftet und König
Alexander ausgerusen werden sollen.

Kairo , 27 . Nov . Am Samstag brachen neue Unruhen aus.
Ein englischer -Offizier wurde auf der Straße ermowel.

Newyork , 28 . Nov . Bei einer Razzia auf das Hauptquartier
des Verbandes russischer Arbeiter wurde eine große Menge Explo¬
sivstoffe , .Säuren und Ehemikalien , die zur Herstellung von Bom¬
ben dienen , gefunden.

Alündelsicherheit der Spar -Pramienanleihe.
Berlin , 27 . Nov . Von mancher Seite wird die Mündelsicher-

heit der Spar -Prämienanleihestücke in Zweifel gezogen . Das
Reichsjustizministerium hat nunmehr ein Gutachten dahin abge¬
geben , daß bereits nach den bestehenden Vorschriften die deutsche
Spar -Prämienanleihe für 1919 mündelsicher ist.

Zum Belriebsrälegeseh
haben die Sozialdemokraten beschlossen , in der heutigen Sitzung des
Ausschusses eine klare Stellungnahme des Zentrums zu verlan¬
gen , das bisher erklärt hat , die Verantwortung ohne die Mitver¬
antwortung der Demokraten nicht tragen zu können . Der strittige
Punkt über die Auffichtsräte wurde entsprechend den Forderungen
der Sozialdemokraten erledigt . Es handelt sich nunmehr um die
Bilanzeinsicht . Sollte es heute zu keiner Beschlußfassung oder zu
einer Ablehnung der sozialdemokratischen Forderung in diesem
Punkte kommen , so erwachsen daraus , wie der ,Porwärts " sagt,
möglicherweise die schwersten Konsequenzen.

Der Streik in Dikterfeld.
In den Bitterfelder chemischen Betrieben und Kohlengruben

wurde gestern über einen etwaigen Generalstreik abgestimmt . Don
zehn Gruben erklärten sich drei gegen den Streik und sieben dafür.
Trotzdem nimmt man an , daß der Generalstreik vermieden wird,
da die Arbeiterschaft im allgemeinen arbeitswillig ist.

Die Regierung vertritt die Auffassung , daß der Ausnahmezu¬
stand in Bitterfeld an sich höchst unerwünscht ist. Sie möchte ihn
in Uebereinstimmung mit der Arbeiterschaft tunlickst bald aufheben
und die Truppen zurückziehen . Die Regierung kann es jedoch nicht
als zulässig ansehen , daß -das Erscheinen der Reichswchr ein Streik¬
grund ist. Voraussetzung für die Aufhebung des Belagerungszu¬
standes und den Abmarsch der deutschen Truppen in ihre Stand¬
orte ist daher die vollzählige Wiederaufnahme der Arbeit . Die
Zivil - und Militärdienststellen m Bezirk Bitterfeld sind angewiesen,
sich über Len Zeitpunkt der Zurücknahme des Ausnahmezustandes
schleunigst zu äußern.

Höhenluftkurort Schömberg bei Wildbad.

Freiwillige GlMdWsliersteigerllug.
Im Auftrag des Herrn Hermann Hipp  in Vaihingen

a . Enz -Stadtbahnhof bringe ich dessen hier in zentraler
Lage liegendes

Wohnhaus mit Bauplatz
in 2 Terminen freiwillig zur öffentlichen Versteigerung.

!. Termin : Donnerstag , dev 4 . Dezember 1919.
nachmittags 3 Uhr,

H. Termin : Donnerstag , den 11 . Dezember 1919,
nachmittags 3 Uhr

je im Rathaus in Schömberg.
Das Haus ist gegen langfristige , günstige Verträge

vermietet . Die Versteigerungsbedingungen liegen bei dem
Unterzeichneten auf.

Den 24 . Nov . 1919 . Schultheiß u . Ratschreiber
-_ _ _ Herma nn.

Keine Wernst mehr!
Colomalwarengeschäfte , Cafe 's , Reisende und Händler

werden an allen Plätzen zum Vertrieb eines erstklassigen
markenfreien , behördlich genehmigten

Sütz- Stottes
gesucht.

Nicht zu verwechseln mit Saccharin . Großer Absatz
garantiert . Verlangen Sie sofort Preise von

A Ott , Mm a. D .,
Karlstraße Nr . 90.



>W« MW
haben sich geeinigt und folgende Preise festgesetzt:

Bluse 12- 18 Mk.
Rock 12- 18
Mantelkleid 20 - 25
Taillenkleid 30 - 35
Kinderkleid 12- 18 --
Konfirmandenkleid 20 - 25
Kostüm 30 - 40 --
Mantel 30 - 40 er
Kindermantel 15- 20

Ausnähen nur 8stündige Arbeitszeit 8 Mk
Überstunden extra.

Die Bereinigung.

Reuenbürg.
Hasen-, Kanin-, Reh-, Hirsch-,

Aiegeu-Felle , sowie Kalb-, Rind - und
Rotzhäute

kauft WM" zu noch nie dagewesenen Preisen
SNrisli »!» VlvIrivN , Turmstraße 95.

Bitte Adresse genau beachten. —Beste Aösatzquelle für Händler!

^ Empfehle als ganz besonders günstig und preiswert
Damen-Hemden,
-Hosen» -Zacken U

Ä mit Feston und mit Stickerei, ^

I Kopf-Kiffen
kÄ mit Feston und mit Stickerei, r>

VCretonne und Madapolam, A
Ä Stückware , für Leib- und Bettwäsche,
« 130 vn » - reit leine « nd farbig

^ Cretonne für Deckenbrzüge.
syl Großes prachtvolles Sortiment in ^Taschentüchern

mit buntem Stich, mit färb. Kante, mit Hohlsaum usw. «

LstLksr » Lildlldvk, ^Hsrrsv .sH».
SW

8 o » Ltzss!
ckg8 beste, stLudbinäencie
kussbockenprspsrat.
bleue LendunZ emZetrokken.

ii . 8olllV6i267 , k' ioi 'rkeim,
Inpvten -, Iriuolsum - Versanck»llnns.

Forflamt Wildbad.
Nadelstammholz-

Verkauf.
Am Dienstag , den 9. Dez.

1919, vormittags 10 Uhr in
Wildbad  im Jägerstüble
aus den Staatswaldungen des
Forstbezirks: 231 Forchen mit
Fm. 69 l., 117 II., 113 III .,
29 IV. Kl., 45 Forchen-Ab-
schnitte mit Fm. 20 I., 12 II.,
8 III. Kl., 1015 Tannen mit
Fm. 524 I., 313 II., 265 III.,
134 IV., 131 V. Kl. 195
Tannen Abschn.mit Fm. 163 l.,
72 II., 21 III. KI. Losver¬
zeichnisse von der Forst
direktion, G.f.H., Stuttgart.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf.
Am Samstag , den 29. Nov.

8 /̂, U.vorm, an Nr.541—620,
9 Uhr vorm, an Nr.621—700,
9*/r U. vorm, an Nr. 701 bis
zum Schluß und Nr. 1—50,
10 U. vorm, an Nr. 51—130,
10' /- U. vorm, an Nr. 131 bis
etwa 210.

Stadt . Lebensmittelstelle:
.I . A.: Klink.

Sehr wichtig fm Landwirte!
Auf allgemeinen Wunsch meiner werten Kundschaft habe ich in

Stuttgart » Ziigerftratze SS'
(5 Minuten vom Hauplbahnhof entfernt)

5i >1

Overamtsstadt Neuenbürg.
Der Rest der Kasemarke 13

kann bei Fr . Pfannkuchu. Co.
gegen

M gHartase
bis spätestens 1. Dezember
eingelöst werden.

Stadt . Lebensmittelstelle:
I . A.: Klink.

«sffeekWn,
WMraii,
Mus- mul

McheimMcheii

nur erstklassige Fabrikate, errichtet, darunter die allgemein beliebten
Lanz - Futterschveidmafchtne » , Dreschmaschinen , Rüdeu-
schneider , Putzmühlen , Schrotmühlen , ferner Sämaschinen,
Cullivatoren , Acker» und Wteseu -Eggeu , Pflüge , Güllen-
Pumpev , Kreissägen re. re . Mein Lager ist sehr reichhaltig und
kann ich daher prompt bedienen. In allen Bezirken Niederlagen; wo
nicht bekannt, wende man sich direkt an
L. GottkrtsS Störzbach,MnschinengroWlg.,
Hettbronnu. Stuttgart, Jägerst. 551, Fernruf Nr. 11758.
Generalvertreter der Firma Heinrich Lanz in Mannheim für ganz

Württemberg, Hohenzollern und badischer Kreis Konstanz.

Neuenbürg.

Uotvgkxf BlumnU
macht am Montag , de« 1. Dezember , von 2—8 Uhr

Aufnahmen.
(Atelier Brunnevstraße 35)

sofort gesucht
Sanatorium Schömberg
G. m. b. H. in Schömberg

b/Wildbad (Wtlbg.)
Feldrennach.

Fleißiges, ehrliches

1t.
nicht unter 17 Jahren , gesuchtvon

Karl Blaich.

Altbewährt!

Schutzmark«.
Aelne Heträvkenotl

Erfreut ist jeder
über

feinen Haustrunk
aus

Heintk'sKMmoKtxtrllct
(Heinen's Trankextract).

Vorzüglich auch zum Strecken von Obstmost. Das Liter nur
15—lk Psg. In Berschlußflaschen zu 50, 100 und 150 Liter
mit und ohne lünstl. Süßstoff säst überall erhältlich; wo nicht

Bezugsquellen durch:
Heinen's Kunstmostextrakt-Fabrik Pforzheim.

Für Wirtschaften!
1 Speise -Glasaufsatz mit Eisbehälter

für Büffet , 1 schöner Kaliope -Spielantomat
nit 14 Platten , 1 Mufik- ose mit Aufzug,
42 Platten , 1 Kontrollkasse preiswert zu ver¬
kaufen.

Schöttle, An- und Verkaufsgeschäft,
Pforzheim » Dillsteinerstr. 18, Tel . 2165.

Herrenalb. ,
Ein zweites junges, fleißiges

für Haus und Zimmerdienst
sofort gesucht.

Walderziehungsheim u.
Haushaltungsschule

Falkenburg.
Wilde Kastanie«

kauft und bittet um Angebot
mit Quantums-Angabe

W I . Mo « « ,
Oelversandhans München.

M0 " Säcke können gestellt werden.
IS » » « » » » »

Lieyeliselle
s « Mk.,

keWIe
30 Mk .,

lvMerhssekselle
5 Mk.

Obige Preise bezahle jetzt für
große, gutbehandelte Felle.
Fuchs -, Marder -, Iltis-
sowie alle anderen Felle aller¬

höchste Preise.
E. Maischhofer.

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim , Lindenst.52.

Telefom 1501.
»«»»

I

Vornehme selbständige Dell«»-
ist Asm « oder Kerr «, evt. auchO'fizier dks Beurlaubten¬
standes bei gutem Einkommen, durch Alleinverkauf uuseres
mehrfach Pateniwiffenschaftlich Keg' Ludet«« , gediegen««
stylte . Uche« Artikels , von ersten medizinischen Autori¬
täten des In - und Auslandes glänzend begutachtet und
empfohlen,

geböte « .
Bewerber muffen -vornehmes Avftrete « ««d gute Am-
aantzSforme« hake« und mir behördliche» und privaten
Abnehmern ersolg -eich zu verhandeln verstehen. Horcher
verbeten. Angebote unter S . H. 1SS9 an ItnLolf Waffe
Sintigart.

Neuenbürg.

Füchse , Marder , IW,
Hase « , Ziege « , Dachse,
Rehe , Hirsche werden zu
noch nie dagewesenen Preisen
angekauft.

Paul Wilhelm,
Kürschner.

Neuenbürg.

2 / «, . gut erhalten , mit Kastell
und Bogen, sowie ein

HlllMllillln
zu kaufen gesucht für einen
Schüler. Angebote mit genauer
Preisangabe an
Erust Müller , Musiklehrer.

M » M wlst!
8 « t ein geführte Maschine « grotzhaub-

lang sucht auf allen größeren Plätzen Nieder¬
lagen unter sehr günstigen Bedingungen. Er¬
forderliches Kapital ^ 5000.— bis 10000.—.
Solche Geschäfte, welche mit den Landwirten
bereits bekannt sind, erhalten den Vorzug.

Offerten unter Chiffre S . Z . 1580 an
Rudolf Moffe , Stuttgart erbeten.

»

I

An-Md Verkauf
neuer und guter haltener
gebrauchterMöbel». Velten
und anderen Gegenständen.

Schöttle , Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Tel. 2165.

Feldrennach.
Verkaufe ein Paar 4 Wochen

ausgebundene

um annehmbaren Preis.
Mitschele , Zimmermann.

B i r ke n f e l d.

Altes Gold
mü Silber

kauft zu den höchsten Preisen
A « g« st « ehriug,

Dietlingerstraße.

-ristumgr.osr.igis—
vmtskdtz tgslimö-liigtituts

-Lattme
7394 6s !ckgv« inns

8 E 6 ÄÄ

393 VslägSNinns Î arkissoo
7599 üslägSNinns

l-osprsisr Rk.
5 Lxrse 14^Ik., 10 Lxrse28 Î lk.
?orro u. leiste 50 ? k. mekr.
ln allen Verkaufsstellen o.

l-otterie-Linnskme,^karkistr.6, _
^Ä̂192f̂?osvckie^kolNo205^

Sägmühls»
Klahlmühle»
Fabrik oder Gebäude mit
Wasserkraft zu kattfen gesucht.

Angebote an
Step ha « L Frank,

Pforzheim , Zähr.-Allee.

Schwann.
Eine 34 Wochen trächtige

UM Nütz-und
Fahrkuh

mit dem 3. Kalb setzt dm
Verkauf aus

Gräfenhausen.
Eine 38 Wochen trächtige

Gelbscheck,
gut gewöhnt, hat zu verkaufen

Karl Schumacher.

Sichmn-Berdiensl
durch Uebernahme einer Ver¬
sandstelle, auch als Nebener¬
werb, bequem im Hause.
Näheres durch I . Fischer»

Obertürkheim, Wttbg.

Konto-Büchlei»
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchdruckerek.

alte, können gegen
neue eingetauscht
werden. An- und
Verkauf von ge¬
brauchten Har-

Daselbst ist ei»Monikas.
Grammophon billig zu ver¬
kaufen, sowie2 Zithern und
2 Geige « .
Spezialgeschäft für Zieh¬

harmonikas
E . Hohnloser,

Ziehharmbnikamacher,
Pforzheim , Bergstr. 27.

Äezugs,
Herteljährlich
tzjirg 3.30
Hop im Grts-
^nts -Verkehr
W, sonstigen ii
Verkehr 3.-

postbeste

Mellungen,
Poststellen, in i
Lsßeidem die

jederzeit ei

Girokonto
hs Dberamt-

Nenent

Die Leuts
diesen Tagen
jung kommt
Clemenceau,
Frankreichs<
heil über Der
Deutschlands
daß es die Ü
zur Ablieser
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Die Reich
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ungen und Fl
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Transporten
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seien unnötig,
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die vermeintl
Es entspreche
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400 000 Tom

Die Verzö
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